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Auftakt der Woche der Brüderlichkeit – Landtags-Vizepräsident Freller erinnerte an die Lager Dachau und Flossenbürg

VON OLIVER HERBST

ANSBACH – Landtags-Vizepräsi-
dent Karl Freller hat die Konzentra-
tionslager in Dachau und Flossen-
bürg hervorgehoben. Als Stiftungsdi-
rektor der Stiftung Bayerische Ge-
denkstätten hielt er den Festvortrag
zum Auftakt der Woche der Brüder-
lichkeit in der Stadt. Beide KZ „hat-
ten unwahrscheinlich viele Außenla-
ger“ – eines in Ansbach.

Ziel der Woche der Brüderlichkeit
ist, den christlich-jüdischen Dialog zu
fördern. Oberbürgermeister Thomas
Deffner als Schirmherr und der In-
itiativkreis der Woche der Brüder-
lichkeit mit seinem Vorsitzenden
Pfarrer Dr. Johannes Wachowski er-
öffneten sie in Ansbach.

Er habe die Schirmherrschaft über
die Reihe sehr gerne übernommen,
machte OB Deffner deutlich. „Es ist
meine feste Überzeugung, dass die
Aufarbeitung der deutsch-jüdischen
Vergangenheit niemals enden darf –
und zwar mit Blick auf Gegenwart
und Zukunft.“

„Jüdisches Leben
wird begreifbar“

Die Woche mache jüdisches Leben
und jüdische Kultur in Deutschland
sichtbar und begreifbar. „Die Veran-
staltungen fordern aber auch dazu
auf, unser Handeln gegen Antisemi-
tismus und Rassismus zu hinterfra-
gen.“ Die Gesellschaft müsse sich da-
gegenstellen. Die schrecklichen Bil-
der und Berichte aus der Ukraine
seien Mahnung.

Pfarrer Wachowski wies auf das
jüdische Fest Purim hin, dieses Jahr
am 7. März. Es erinnert an die Erret-
tung der Juden in Persien. Man ge-
denke des Sieges über einen geplan-
ten Völkermord, die Einschränkung
der Freiheit und die Verdrehung der
Wahrheit, legte er dar.

„Ich kann mir vorstellen, dass viel-
leicht manches ukrainisch-jüdische
Kind im Jahr 5783, also in diesem
Jahr, sogar eine Maske des Mannes
trägt, der die Ukraine mit Krieg über-
zieht“, erwähnte er den russischen
Machthaber Wladimir Putin, ohne
ihn beim Namen zu nennen.

Wachowski ging auf das Jahres-
thema der Woche ein: „Öffnet Tore
der Gerechtigkeit – Freiheit, Macht,
Verantwortung“. In kritischer Weise
spielte der Pfarrer auf die umstritte-
ne Schwarzer-Wagenknecht-Kundge-
bung in Berlin an. „Hier durfte in
großer Freiheit alles gesagt werden“,
stellte er fest, „freilich war die Kritik
an der Macht einseitig, und leider

blieb das große Tor der Verantwor-
tungsethik geschlossen.“

Karl Freller blickte auf die Zeit
„nach dem größten Zivilisations-
bruch der Geschichte, dem
schlimmsten Menschheitsverbre-
chen, der Shoa“, zurück: „Wer hätte
sich damals eine Wiederannäherung
vorstellen können, wer hätte sie auch
nur zu hoffen gewagt?“

Die Geschichte von Juden und
Nichtjuden in Deutschland sei über
die vielen Jahrhunderte eine Ge-
schichte von Anfängen und Annähe-
rung, Anfeindung und Ausgrenzung,
Vertreibung und Vernichtung und
wieder neuen Anfängen gewesen.
„Seitens der jüdischen Gemeinschaft

wurden immer und immer wieder
Brücken gebaut und betreten.“

Die Lager Dachau und Flossen-
bürg sowie die vielen Außenlager,
120 für Dachau und 90 für Flossen-
bürg, zeigen, „dass das Ganze sehr
wohl im ganzen Land sichtbar war,
was geschehen ist“. Dies sagte Frel-
ler mit Blick auf das Leid.

Allerdings gab er zu bedenken: Wer
damals gelebt habe, habe es äußerst
schwer gehabt, „so zu handeln, wie
er vielleicht wollte, ohne Angst zu
haben, dass seiner Familie etwas ge-
schieht“. Viele andere indes hätten
den Widerstand gewagt.

Eine KZ-Außenstelle
bestand in Ansbach

Das Außenlager Ansbach des KZ
Flossenbürg bestand von 13. März bis
4. April 1945, wie die KZ-Gedenk-
stätte Flossenbürg informiert. Von
700 Häftlingen waren demnach über
die Hälfte nichtjüdische Polen und
Russen, ein Drittel jüdische Polen
und Ungarn. Die anderen Gefange-
nen kamen aus 19 weiteren Natio-
nen. An Todesopfern gab es mindes-
tens 62 zu beklagen.

OB Thomas Deffner verabschiede-
te den Geschäftsführer des Evangeli-
schen Bildungswerks im Dekanat
Ansbach, Bernhard Meier-Hüttel, aus
dem Initiativkreis. Er tritt dem-
nächst in den Ruhestand.

Die Klarinettistin Franka Plößner
und die Pianistin Ulrike Koch ent-
führten thematisch passend in die
Klezmer-Welt – auch mit Anklängen
an die Ukraine. Ulrike Koch war für
die verhinderte Harfenistin Annika
Regelsberger eingesprungen.

Schulklassen können in der Woche
der Brüderlichkeit in Ansbach gratis die
Synagoge besichtigen. Wer mag, mel-
det sich via Telefon (0981/51-243)
oder E-Mail (tourismus@ansbach.de)
bei der Tourist-Info an.

„Seitens der jüdischen Gemeinschaft wurden immer und immer wieder
Brücken gebaut und betreten“, hob Landtags-Vizepräsident Karl Freller
hervor. Er hielt den Festvortrag zum Auftakt der Woche. Foto: Oliver Herbst

BBaauusstteelllleenn--Baustellen-SSaaiissoonnSaison hhaatthat bbeeggoonnnneennbegonnen
In weiten Teilen der Altstadt werden bis Ende des Jahres die Wasser-, Gas- und Stromleitungen ausgetauscht

ANSBACH (ve) – Die ersten Zug-
vögel sind nach Ansbach zurückge-
kehrt, und für die blauen Bagger der
Firma Krumpholz hat die Baustellen-
Saison in der Altstadt begonnen. In
der Uzstraße und im Lehenshof sind
die ersten Gruben ausgehoben, um
die Versorgungsleitungen zu erneu-
ern.

Bis Ende des Jahres sollen laut
einer Pressemitteilung der Stadt
neue Leitungen in der Uzstraße, der
Reuterstraße und im Bereich von der
Pfarrstraße bis zum Kaspar-Hauser-
Platz verlegt werden. Da eine
„archäologische Begleitung“ der
Maßnahmen nicht auszuschließen
sei, so die Mitteilung aus dem Ge-
schäftsbereich des Oberbürgermeis-
ters weiter, könnten Verzögerungen
eintreten. Mit anderen Worten: Soll-
ten die Bauarbeiter beim Buddeln
auf Geschichtsträchtiges stoßen, ha-
ben sie erstmal Pause, bis die Aus-
grabungen abgeschlossen sind.

Zwei Zwangspausen
stehen schon fest

Zwei Zwangspausen stehen eben-
falls bereits fest: Für die Zeit des Alt-
stadtfestes vom 7. bis 11. Juni sollen
die Arbeiten in der Uzstraße einge-
stellt werden, um die hoffentlich
zahlreichen Besucher des Festes
nicht zu behindern. Außerdem wer-
den die Arbeiten in der Uzstraße
während der Bachwoche (28. Juli bis
6. August) unterbrochen, aber in der
Reuterstraße fortgesetzt.

Die Uzstraße muss während der
Bauarbeiten abschnittsweise voll für
den Verkehr gesperrt werden. Ein ge-
sicherter Durchgang für Fußgänger
werde aber immer gewährleistet, so
die Stadtverwaltung.

So sieht der Zeitplan für die Bau-
stellen-Saison in der Altstadt aus:

Zunächst werden aktuell in der Uz-
straße im Bereich des Lehenshofes

neue Stromleitungen verlegt und
Pflasterarbeiten durchgeführt. Diese
Arbeiten sollen bis Ende April abge-
schlossen sein.

Ebenfalls begonnen haben die
Arbeiten im Bereich zwischen dem
Eiscafé Rialto und dem Lehenshof.
Hier werden bis Ende Juli die Gas-,
Wasser- und Stromleitungen erneu-
ert und unter Umständen auch neue
Hausanschlüsse gesetzt. Danach ver-
lagern sich die Arbeiten in den Be-

reich zwischen Lehenshof und Cap-
puccino-Bar. Dieser Abschnitt soll
bis Ende des Jahres abgeschlossen
werden.

An vielen Stellen wird
gleichzeitig gebuddelt

Der Beginn der Bauarbeiten zur
Erneuerung der Wasser- und Gaslei-
tungen im Bereich von der Pfarr-
straße über die Schaitbergerstraße
bis zum Kaspar-Hauser-Platz ist für

Mitte April geplant. Auch hier muss
für die Maßnahmen abschnittsweise
eine Vollsperrung erfolgen. Aller-
dings bleibt auch in diesem Bereich
der Durchgang für Fußgänger immer
möglich. Auch diese Baustellen wer-
den während des Altstadtfestes und
der Bachwoche unterbrochen.

Bleibt noch die Reuterstraße, hier
soll das Leitungssystem im Zeitraum
vom 1. Juni bis 31. August erneuert
werden.

Seit Anfang der Woche wird in der Uzstraße – hier direkt vor der Buchhandlung Rupprecht – und im Lehenshof
gebuddelt, um Leitungen auszutauschen. Foto: Winfried Vennemann
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ANSBACH (ve) – „Alles, was
die Polizei auf die Beine stellen
kann“, so der Vize-Chef der Poli-
zeiinspektion, Stefan Schuster,
wird am Sonntag, 30. April, auf
dem Karlsplatz geboten. Am Tag
zuvor gibt das Bayerische Poli-
zeiorchester ein Benefizkonzert
zugunsten des Vereins „Wir
gegen Jugendkriminalität“.

Beim „Tag der Polizei“ werden
alle drei Ansbacher Inspektio-
nen – Schutzpolizei, Verkehrs-
polizei und Kripo – gemeinsam
„einen konfliktfreien Kontakt zur
Polizei bieten“, so Schuster.

Einige Höhepunkte aus dem
Programm: Die Besucher kön-
nen die Laserpistole zur Ge-
schwindigkeitsmessung testen,
in einem ausrangierten Polizei-
hubschrauber kann man einen
Flugsimulator ausprobieren. Na-
türlich ist die Show der Dienst-
hunde dabei, aber auch die Poli-
zei-Puppenbühne und die Mög-
lichkeit, im Zellentrakt der In-
spektion ein Selfie zu machen.

Die Verkehrspolizei (VPI) wird
ein Blitzer-Großgerät präsentie-
ren, aber auch ein Polizei-Motor-
rad, auf dem man sich fotogra-
fieren lassen kann.

Die Kripo wird auf dem Karls-
platz einen Tatort nachstellen,
an dem die Ermittler ihre Arbeit
vorstellen. Fachvorträge sollen
die Besucher zum Beispiel über
Abzockanrufe und die Gefahren
im Internet aufklären.

Am Samstag, 29. April, ab 19
Uhr bietet das Polizeiorchester
im Onoldiasaal musikalische
Unterhaltung vom Feinsten. Kar-
ten sind ab sofort bei der Tou-
rist-Info Ansbach und bei Reser-
vix erhältlich.

VVoorrbbeerreeiittuunnggVorbereitung ffüürrfür
LLiioonnss--Lions-FFlloohhmmaarrkkttFlohmarkt
Abgabe von Waren, die für den guten
Zweck verkauft werden, ist Ende April
ANSBACH (mau) – Der Lions Club

Ansbach bereitet eine neue Auflage
des Flohmarkts in der Rezathalle vor.
Termin ist am Freitag und Samstag,
28. und 29. April, in den Tagen vor-
her läuft die Warenannahme.

„Uns haben während der letzten
drei Jahre immer wieder Anfragen
erreicht, wann der Flohmarkt end-
lich wieder stattfindet“, schildert
Lions-Präsident Johannes Schür-
meyer. Wegen der Corona-Pandemie
konnte die beliebte Veranstaltung
nicht stattfinden. Entsprechend froh
ist Schürmeyer, dass der Flohmarkt
in diesem Jahr wieder laufen kann.

Es gibt ein paar Neuerungen: Die
erste ist der Termin bereits Ende
April und damit, bevor es richtig in
den Sommer geht. Eine weitere Än-
derung betrifft das Sortiment: Nicht
mehr angenommen werden Klei-
dung, Computer und Bildschirme al-
ler Art. „Wir bitten herzlich darum,
dies bereits bei der Warenanliefe-
rung zu berücksichtigen. Sie erleich-
tern uns und unseren ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern die
Arbeit damit sehr“, so Robert Meyer,
der Flohmarkt-Beauftragte des Lions
Clubs.

Erlöse für soziale
Hilfsprojekte

Die Erlöse kommen komplett den
Hilfsprojekten des Lions-Clubs Ans-
bach zugute. Sie stellen eine ganz
wichtige Einnahmequelle für den
Club dar, damit dieser an verschie-
denen Stellen unterstützen kann.

Seit über 50 Jahren engagiert sich
der Lions Club Ansbach für gesell-
schaftliche, soziale und kulturelle
Projekte in und um Ansbach. Die
Verantwortlichen freuen sich natür-
lich sehr, wenn sie bei diesen Bemü-
hungen durch Spenden unterstützt
werden.

Mittwoch, 08.03.23


